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weniger bemittelten Arbeiter ift Gelegenheit geboten, mit Genehmigung und unter Auflicht der Verwaltung

eine oder mehrere Schlafftellen an andere Arbeiter des Werkes, aber nur an folche, zu vermieten.

Das Aeufsere der Häufer ift als Ziegelfugenbau aus Feldbrandfteinen hergeflellt. Die Flächen

find hell gefugt, die Lifenen, Bogen u. f. w. mit roten Ofenlteinen verblendet und unter Anwendung von

gebrauchtem Formfand aus Eifengiefsereien dunkel gefugt. Mit der Farbe der Steine vereinigen froh der

blaue Ton der Schieferdächer, das Grün der fauber gehaltenen Gärtchen und Spaliere und die weifsen

_ Vorhänge der Fenfl:er zu einem freundlichen Gefamteindruck.

. F1g. 182' Die Baukol'ten betragen für das Doppelhaus, ausfchliel'slich des Bau-

5 _ platzes von 500 qm Fläche, Anteil an den Entwäfferungs- und Wegeanlagen,

'Bndankam. am Brunnen u. [. w., rund 9000 Mark, fomit für ein Haus 4500 Mark. Die

__ _ Küche Kammer Häufer find unverkäuflich; der [ehr niedrige Mietzins entfpricht einer Ver-

—_Stuheä zinfung des Anlagekapitals von etwa 31/2 Vomhundert, ohne Anrechnung des
 

 Platzwertes, der Unterhaltungs—, Verwaltungs- und fonftigen Unkoften.

Für eine Neuanlage von Arbeiterhäufern empfiehlt Kult

eine verfchränkte Stellung der Gebäude, wobei die frei—

’ . __ _ bleibenden Eckplätze für die Brunnenanlage und als Kinder-

éYäii‘ilenä;“;Äi'fféfßfi; fpielplätze gute Verwendung finden könnten. . „
1,40, W. Gr, Man hat in Höchi’c das früher angewendete V1erfam1hen—

Amh“ 5”hw”i"g' haus zu Gunften des ZWeifamilienhaufes völlig aufgegeben,

da, abgefehen von anderen bekannten Vorteilen, nach Erfahrung des genannten

Architekten, das Zweifamilienhaus auch bezüglich der Kofien Vorteile gewährt189).
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In der letzteren Zeit find in der Arbeiterkolonie Leinhaufen bei Hannover 33'i‘7'11
. . el 18

Häufer für zwei Familien nach dem Grundplane in Fig. 182190) gebaut worden. 1vi

Fig. 183.
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Diefe Häufer find aufserordentlich beliebt, aber teuer in der Herflellung. Der Bau eines folchen

Haufes kofl:et nach Abfchätzung 7500 Mark; hierzu kommen noch für Stallgebäude 800 Mark, für Grund

und Boden 600 Mark und für Wege, Brunnen u. f. w. 450 Mark, zufammen alfo 9350 Mark, fonach

fiir eine Wohnung 4675 Mark. Das Haus hat. 108 qm Grundfläche.

Die Wohnungen gelten als Ideal einer Arbeiterwohnung, find vollftändig voneinander getrennt und

beftehen im Erdgefchofs aus Flur mit Treppe, Stube, Kammer und Küche , diefe Räume von ziemlich gleichen

Abmeffungen. Die Gröfse der’ Küche wird dadurch bedingt, dafs der Arbeiter in derfelben zu effen und

zu wohnen pflegt, um die Wohnftube mit den guten Möbeln zu fchonen. Im Dachgefchofs findet lich

eine heizbare Stube zwifchen zwei abgefchloffenen Bodenkammern. Auf dem Vorplatze könnte ein Verfchlag

159) Verglf: Deutfche Bauz. 1892, S. 518.

190) Nach: Schriften der Centralflelle etc., Nr. 1, S. 125

1'“) Nach: MENZIES, a. a. O., Taf. 5.


